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Aus dem Reichstage.
Die dem Reichstag zugegangene Denk

ſchrift über die „Eingeborenen- Politik und
den Hererbo Aufſtand in DeutſchSüdweſt
Afrika“, deren parteipolitiſche Ausſchlachtung der
Abg. Bebel heute im Reichstage ſchon angekündigt
hat, läßt trotz des umfangreichen Aktenmaterials, das
über das Vorgehen der Händler gegen die Eingeborenen
bei der Cintreibung ihrer Forderungen veröffentlicht
wird, die Schuld frage noch immer ungeklärt.
Aus der Denkſchrift geht zweifellos das eine hervor,
daß es nicht angängig iſt, einer Kategorie der in
Frage kommenden Perſonen alle Schuld an dem Auf
ſtand der Eingeborenen zuzuſchreiben, daß vielmehr
auf allen Seiten geſündigt worden iſt.

Ein ſehr trübes Kapitel der Denkſchriſt iſt der
ziffernmäßige Nachweis, welche Menge von Ge
wehren und Munition ſeit der Beſitzergreifung
des Schutzgebiets, während der Zeit der bveſchränkten
Handelsfreiheit, bis in die letzte Periode des Regie
rungsmonopols in das Schutzgebiet eingeführt worden
und in den Beſitz der Hereros gelangt find. Von
der bis 1893 erfolgten Einfuhr ſind allein über die
Walfiſchbay 2289 Gewehre mit 600080 Patronen
gegangen, von denen beſtimmt angenommen wird, daß
ſte ſämtlich dem Hererolande zugeführt worden ſind.
Auch in der Zeit der beſchränkten Handelsfreiheit
wurde ein ſchwunghafter Handel mit Waffen von
den Händlern aller Nationen betrieben. Die Denk
ſchrift bezeichnet das an ſich nicht wunderbar
Sollte in der Dat keinem einzigen dieſer Händler der
Gedanke gekommen ſein, daß der ſonſt ſo geigige
Herero, der für Waffen und Munition jeden Preis
zu opfern bereit war nicht davor zurückſchrecken würde,
dieſe furchtbare Waffen auch zu gelegener Zeit gegen
die Weißen ſelbſt zu kehren

Jm Uebrigen haben auch dieſe amtlichen Nachweiſe
nur einen ſehr bebingten Wert. Die Denkſchrift
muß ſelbſt zugeben, daß die Zahl der tatſächlich
eingeführten Waffen und Munition als viel größer
angenommen werden müſſe, als die Verzeichniſſe aus
weiſen. Während ver Herrſchaft der unbeſchränkten
Handelsfreiheit iſt nur ein geringer Teil der Einfuhr
zur amtlichen Kenntnis gekommen. Händler und
„Konzeſſtonsfäger“ haben damals ganze Wagen
ladungen von Waffen und Munition eingeführt.
Wie ſorglos man bei der Verabfolgung der Waffen
an die Eingeborenen zu Werke ging, zeigt auch der
Umſtand, daß zu einer Zeit, als der Witboiſtamm
als der eigentliche Feind galt, die Regierung ſogar
einmal ſelbſt etwa 200 Gewehre nebſt Munition an
die Eingeborenen verteilte

Ueber die Zahl der insgeſamt in Deutſch Südweſt
afrika eingeführten Gewehre lauten die Schätzungen
der Gouvernementsbeamten verſchieden. v. Bülow
nimmt in ſeinem Buche „3 Jahre im Lande Hendrik
Witbois“ bereits die Zahl von 20000 an. Oberſt
Lrutwein iſt der Anſicht, daß unter ſolchen Umſtänden
die ſtarke Bewaffnung der Hereros nicht Wunder
nehmen könne. Die HereroGroßleute hatten, be
richtet er weiter vollſtändige Munitionemagazine, wie
ich ein ſolches 1894 perſönlich bei dem jetzt ver
ſtorbenen alten Riarug in Okahandja geſehen habe.
Auch im Selbſtaänfertigen von Patronen
haben ſich die Herero durch die Händler unterweiſen
laſſen. Neben dem loſen Pulver, Blei und Zünd-
hütchen ſind daher auch zahlreiche Ladegeräte einge
führt worden. Gouverneur Leutwein ſpricht am
Schluſſe dieſes Teils ſeines Berichts ſelbſt ſein Er
ſtaunen darüber aus, wie harmlos“ damals über
haupt die Lieferung von Gewehren und Munition an
Eingeborene allgemein aufgefaßt worden iſt. Dieſe
„Harmloſtgkeit“ hat. ſich aber leider ſpäter ſchwer
gerächt.

Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nord
mandſchurei iſt eine etwas lebhaftere Bewegung
bemerkbar. Beim Putilowhügel haben heftige
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Gefechte kleinerer Abteilungen eingeſetzt. Einer Ab
teilung Koſaken iſt es nachts gelungen, bei einem
Ueberfall auf eine japaniſche Batterie bei dem Dorfe
Ladigtung am Schaho, dieſe zu nehmen und vie
Geſchütze unbrauchbar zu machen.

Einer Tokioer Drahtung der „Daily Mail“ zu
folge meldet der Korreſpondent der „Aſahi“ in
Niutſchwang aus angeblich zuverläſſtger Quelle, daß
50000 Mann ruſſiſche Verſtärkungen in
Kirin angelangt ſeien. Demnächſt werde der
Marſch nach Süden angetreten werden. Die
Ruſſen ſandten 15 ſchwere Geſchütze von Tieling
nach dem Schaho, 20 000 auserleſene Truppen haben
ſich vom Dſchuhiufluſſe in Bewegung geſetzt.

Was es mit dem weiteren Erfolg der
Japaner vor Port Arthur, der Erſtürmung
eines neuen Hügels des ſogenannten 300 Meter
Hügels auf ſich hat, ſteht noch nicht feſt. So
wenig, wie anfangs von dem 203 Meter Hügel, der
künſtlich von den Ruſſen aufgeworfen zu ſein ſcheint,
findet man auch nur eine Spur auf den Karten ver
zeichnet. Der nächſte Angriff der Japaner düfte
dem Fort Jtſeſchan gelten. Nach dem Urteil
von Fachleuten ſollle es aber den Japanern ſehr
ſchwer werden, dieſes Fort, falls ſte es zu nehmen
vermözen, auch zu halten, da es von allen Seiten,
namentlich vom Fort Liauteſchan, überaus wirkſam
beſchoſſen werden kann.

Schanghat wollen die Ruſſe angeblich zu einem

geſtalten. Große Kohlenlager ſeien auf ruſſtſche
Rechnung angelegt worden. Ein bekannter engliſcher
Blockadebrecher ſtehe in lebhaftem Verkehr mit den in
Schanghat internierten ruſſiſchen See Offizieren. Die
Verletzung der Neutralität erregte große Erbitterung.
Die Japaner hätten wegen verſchiedener Ausſchreitungen

der ruſſiſchen Seeleute eine ſcharfe Bewachung der
letzteren von den chineſtſchen Behörden gefordert, da in
Schanghai 2000 Japaner leben.

Die Aufſtellung eines neuen ruſſiſchen
Geſchwaders betrifft eine Meldung aus Petersburg,
wonach der Zar nach einem Vortrag des Großfürſten
Alexis Befehl zu ſofortiger Jnſtandſehung der mit
modernen 25Zentimeter Kanonen armierten Küſten
kreuzer „Seniavin“, „Anſchakow“, „Apraxin“, ferner
der älteren Geſchwaderpanzer Nikolaus I. „Alexan
der II.“ der „Panzerkreuger „Minim“, „Wladimir
monomach“ und „Pamigtazowa“, ſowie von fünfzehn
Torpedobooten und zerſtörern gegeben habe. Die drei
genannten Küſtenkreuzer haben nur einen ſehr geringen
Kohlenfaſſungsraum (600 Tonnen), ein Umſtand,
welcher ihre Ausreiſe bedenklich erſcheinen läßt. Der
Panzer „Slawa“ vom Zeſarewitſch Typus könnte
nicht vor April in See gehen. Das Marineamt
ſtudiert guf Mittel, um dem empfindlichen Mangel
an Offizieren und Seeſoldaten für dieſes zu bildende
Geſchwader abzuhelfen deſſen Beſtimmung von
Rojeſtwenskijs Berichten abhängen wird. Von den
fünf als ſeetüchtig erachteten Schiffen des Schwarzen
meer Geſchwaders käme nur der 1900 vom Stapel
gelaſſene Panzer „Potemkin Tavritſchefski“ für eine
etwaige Ausreiſe in Betracht.

Die Ausſchreitungen bei den Rekruten
aushebungen im Jnnern Rußlands dauern,
nach dem „Lok.Anz.“, fort; die im Gouvernement
Mohilew im Städtchen Bychow arteten direkt in
Raub aus. Alle Magazine und Schnapsbuden
wurden geplündert, die Waren auf die Straße ge
worfen Und vernichtet. Die Polizei war machtlos,
erſt zwei Kompagnien Militär konnten die Ruhe
wieder herſtellen. Jn Eliſabethgrad demolierten die
Einberufenen das Adelshaus, wo die Einberufunge
kommiſſion tagte. Daß auf den Eiſenbahnſtationen
die Büfette zertrümmert und die Wände ausgehoben
werden, iſt eine gewöhnliche Erſcheinung.

Die Ruheſtörungen der Matroſen in
Sebaſtopol entbehrten, nach der „Ruſſ. Telegr.
Ag.“, jeder politiſchen Bedeutung und ſtanden ohne
alle Beziehung zum Kriege. Der Grund zu den
Ausſchreitungen war folgender Rings um die

vollſtändigen Depot für Armee und Maritnebedarf um

Kaſernen hatte ſich eine kleine Niederlaſſung gebildet,
wo ſich außer von Familien der Matroſen bewohnten
Häuschen fragwürdige Schenken und Stätten des
Laſters befanden. Admiral Tſchuchnin, der Kom
mandant der Schwarzmeerflotte, gab daher den Befehl,
dieſe Häuſer zu zerſtören und die Schenken zu
ſchließßen. Als vie Polizei den Befehl des Admirals
ausführen wollte, rottelen ſich die Matroſen zu
ſammen, lärmten und warfen, als ein Handgemenge
entſtand, einen Offtzier, der gerade im Wagen vorbei
kam, aufs Pflaſter. Nachdem die bewaffnete Macht
eingetroffen war, wich die Menge vor ihr zurück

Ueber die Verhandlungen vor dem Ober
priſengericht in Petersburg liegt noch folgendes
Telegramm vor. Am Sonnabend verhandelte das
Gericht über die Berufungsklagen gegen die Ent
ſcheidung des Wladiwoſtoker Priſengerichts in der
Angelegenheit der Verſenkung des deutſchen
Dampfers „Thea“ und ver Beſchlagnahme der
dung des engliſchen Dampfers „Arabia Der
Rechtsbeiſtand Diedrichſens, des Beſitzers der „Thea“,
machte geltend daß die Verſenkung des Dampfers
infolge eines Mißverſtändniſſes erfolgt ſei. Der
ruſſtſche Offizier der den Dampfer beſichtigt habe,
habe aus der in deutſcher Sprache abgegebenen Er
klärung des Kapitäns, daß die Ladung aus Fiſchtran
und Fiſchdünger beſtehe, entnommen, dieſelbe beſtehe
aus Fiſchen und ſei mithin Kriegskonterbande. Auf
der anderen Seite rechtfertigte das Priſengericht die
Verſenkung damit daß das iſfomi
lichen Lande Handelsverkehr vermittelt und ſeinen neu
tralen Charakter verloren habe. Das Oberpriſengericht
hielt die Verſenkung für rechtswidrig und hob die
Entſcheidung des Priſengerichts auf. Diedrichſen,
der der Verhandlung beiwohnte, beabſichtigt, einen
Schadenerſatz von etwa 700000 Mk. zu bean
ſpruchen. Auch die Beſchlagnahme der Ladung
des Dampfers „Arabig“ wurde vom Oberpriſengericht
aufgehoben.

Die Kohlenlieferung für die krieg
führenden Mächte iſt durch das Londoner Aus
wärtige Amt den britiſchen Schiffen verboten
worden. Der Dampfer „Captain Menzell“, der
bereits mit Kohlen verfrachtet war, wird die Ladung
wieder löſchen. Die Regierung betrachtet den „Captain
Menzell“ als ruſſtſches Handelsſchiff, weil es noch
letzthin der baltiſchen Flotte auf hoher See Frachten
lieferte. Direkte Ladungen nach ruſſiſchen und
japaniſchen Seehäfen werden von dem Verbot nicht
betroffen.
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OeſterreichUngarn. In Wien erhielt eine
Proteſtverſammlung gegen das von den Chriſtlich
ſozialen erdachte neue Schulgeſetz einen dramg
tiſchen Abſchluß. Kaum hatte ver deutſchböhmiſche
Reichsratabgeordnete Dr. Schücker ſeine Rede gegen
das Schulgeſetz geſchloſſen, als er vom Schlage ge
troffen wurde. Er war ſofort tot Jn Kron
ſtadt (Siebenbürgen) hielten die ſächſtſchen Wähler
am Sonntag ebenfalls eine Verſammlung ab,
in der ſie gegen die Reform des Schulgeſehes
Stellung nahmen und beſchloſſen, die ſächſiſchen
Abgeordneten aufzufordern, das Jnkraſtreten des
Geſetzes zu vereiteln oder, wenn dies nicht möglich
wäre dahin zu wirken, daß gewiſſe Beſtimmungen
des Geſetzes gemildert werden. Zu Aus
ſchreitungen kam es in Budapeſt am Sonntag
abend, als eine Verſammlung von chriſtlich ſozialen
Arbeitern durch ſozialdemokratiſche Arbeiter geſtört
wurde. Es entſtand eine Prügelei, bei der mehrere
Perſonen durch Meſſerſtiche verleßt wurden. Die
einſchreitende Polizei mußte mit der blanken Waffe
vorgehen, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Eine
Anzahl Perſonen wurde verhaftet.

Jtalien. Der Papſt hielt am Montagvormittag
in Rom in Gegenwart ver ſich zurzeit dort auf
haltenden Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe ein
halböffentliches Konſiſtorium ab. Der Papft ſprach
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in ſeiner Anrede über die Tugend der ſeligen
Aleſſandro Sauli und Gerard Najella, die am
141. d. M. heilig geſprochen werden ſollen. Zur

Audienz beim Papſt wird am Dienstag Prinz
Albrecht von Preußen nach dem Frühſtück in
der preußiſchen Geſandtſchaft, an dem auch alle in
Rom weilenden deutſchen Biſchöfe teilnehmen, fahren.

Jm römiſchen Sengt verlas am Sonnabend
der Präſident ein Schreiben des Reichskanzlers Grafen
v. Bülow, in welchem derſelbe im Namen des Kaiſers
Wilhelm dem Senat für ſeine bei der Enthüllung
des Goethe Denkmals in Rom kundgegebenen Ge
ſinnungen Dank ſagt.

Niederlande. Der zwiſchen den Nieder
landen und Dänemark ab geſchloſſene Ver
trag iſt, wie der holländiſche Miniſter des Aeußern
in der niederländiſchen Kammer erklärte, der erſte von
den Nicderlanden auf Grundlage der Haaäger Konven
tion abgeſchloſſene und bisher der einzige Vertrag,
der in ſo weitem Umfange die Grundſätze der Kon
vention von 1899 in einer für die Vertragſchließenden
bindenden Weiſe zur Geltung bringe.

Schweiz. Ueber die Verweigerung der
militäriſchen Dienſtpflicht durch Milizen
in der Schweiz wird der „Poſt“ aus Bern geſchrieben
Beim letzten Streik der Straßenbahner in Genf hatten
ſich gegen 350 Milizſoldaten nicht geſtellt, und beim
jüngſten Maurerſtreik in Chauxde-fonds etwa 30
Mann den militäriſchen Gehorſam verweigert. Wer
ſich nicht hinreichend entſchuldigen konnte, der wurde

mit Gefängnis von 3-4 Monaten beſtraft, und wer
Reue bezeigte, disziplinariſch abgeurteilt.

Serbien. Der König hat nach dem ſoeben im
Amtsblatt veröffentlichten Ukas die Demiſſion des
Kabinetts Gruitſch angenommen und das-
ſelbe mit der einſtweiligen Weiterführung der Geſchäfte
beauftragt.

Japan. Dem japaniſchen Parlament iſt am
Sonnabend das Budget für 1905 vorgelegt worden.
Die Höhe der Ausgaben wird darin auf rund
1000 Millionen en angegeben, von denen 780
Millionen auf das Kapitel „Ausgaben für den
Krieg entfallen. Der Finanzminiſter erklärte, daß
nur 450 Millionen im kommenden Jahre durch An
leihen zu decken ſeien.

Nordamerika. Eine „große und ſtarke
Flotte“ will ſich auch Amerika ſchaffen. Der Jahres
bericht des Marineſekretärs empfiehlt die Bildung einer
ſolchen Flotte, daß keine andere Macht die

Luſt ver ſpüren möchte, ſich mit ihr einzulaſſen,
Und befürwortet ferner die Schaffung von zwei Vize
admiralſtellen. Er weiſt dabei daraufhin, daß das

Fehlen eines Vizeadmirals auf der aſiatiſchen
Station die Vereinigten Staaten zwingt, die
Führerſchaft bei einem gemeinſamen Vorgehen im Falle
einer eintretenden Kriſts an ſolche Nationen zu über
laſſen, die einen Vizeadmiral auf der Station haben.
In dem Jahresbericht heißt es weiter, niemals habe
irgend eine Macht in einem Jahre ſo viele Kriegs
ſchiffe von Stapel gelaſſen wie die Vereinigten Staaten
im vergangenen Jahre; die gegenwärtigen Voranſchläge,
ſeien höher als je, trohdem reichten ſie kaum aus, das
Programm des Marineamts durchzuführen. Die Zahl
der Mannſchaften werbe ebenſo wie die Tätigkeit der
Werften und Docks noch mehr als bisher weiterwachſen.
Die Charge der Kapitäne müſſe allgemein auf das
Maximum von 50 Jahren verjüngt werden. Die
Regierung der Vereinigten Staaten iſt, ſo
meldet das Reuterſche Bureau“, im Begriff, ſehr
entſchiedene Vorſtellungen an Venezuela zu
richten wegen des Verzugs des venezolaniſchen oberſten
Gerichtshofs bei der Regelung der Angelegenheit der
Bermuder Asphalt Geſellſchaft. Jm Staatsdepartement
heißt es, die europäiſchen Mächte teilten die Unzu
friedenheit der Vereinigten Staaten über die gegen
wärtigen Verhältniſſe in Venezuela. Insbeſondere
ſeien England, Frankreich und Jtalien ungehalten
über die Behandlüng, die ihre Anſprüche, ihr Handel

und ihre Staatsangehörigen in Venezuela erfahren,
aber in Würdigung ver heiklen Lage, die eine gewalt
ſame Geltendmachung ihrer Anſprüche ſchaffen würde,
zögen ſte es vor, Amerika zu überlaſſen, einen Druck
auf Venezuela auszuüben. Die Schwierigkeiten
mit Pangama ſollen von dem Kriegsſekretär Taſt
geregelt worden ſein. Er nahm den amerikaniſchen
Anſpruch auf das Zoll und Poſtweſen in der Kanal
zone zurück. Panama behält die ganze Verwaltung.
.—.,SGSSSSGOG:GS.,SSGOGSSSSSSI G

Deutſchland.
Berlin 6. Dez. Der Kaiſer traf Montag

mittag in Deſſau ein und begab ſich, nachdem er am
Bahnhof vom Herzog und von den Prinzen Eduard
und Aribert überaus herzlich begruüßt worden war,
nach dem Rathauſe, wo der Oberbürgermeiſter
Dr. Ebeling den Kaiſer herzlich willkommen hieß.
Kaiſer Wilhelm dankte, indem er auf die Verdienſte
des anhaltiſchen Fürſtenhauſes um die Kultivierung
der Mark Brandenburg und um die preußiſche Armee
Bezug nahm, ſowie erwähnte, daß er vor faſt genau
15 Jahren Deſſau ebenfalls ſchon beſucht habe. Der

und neun Mann zuſammengeſtellt.

Kaiſer wünſchte ſchließlich der Stadt Deſſau ein
weiteres Blühen. Hierauf begab ſich der Monarch
nach dem herzoglichen Schloß, wo derſelbe vom
Oberhofmarſchall v. Auer und vom Hofmarſchall
v. Barby empfangen und zur Frau Herzogin
geleitet wurde. Nach der Begrüßung Jhrer Hoheit
begab ſich der Kaiſer in ſeine Gemächer. Kurze
Zeit darauf begann die Familien Frühſtückstafel
im Weißen Saale des herzoglichen Schloſſes;
für das Gefolge fand Marſchallstafel in der
Gipéekammer ſtatt. Um 28 Uhr fuhren der
Kaiſer und der Herzog im offenen Wagen, beide
in Jagdkleidung, nach dem Forſtrevier Vockerode
zur Jagd, während ſich die Gefolge und andere ge
ladene Gäſte ſchon fruüher nach der Oranienbaumer
Heide begeben hatten. Aus Wernigerode wird gemeldet,
daß der Kaiſer abends 10 Uhr dort eingetroffen
und vom Fürſten Stolberg-Wernigerode empfangen
worden iſt.

EGStaatsſekretär Graf Poſadowsky)
hat nach nach ſeiner Rückkehr aus Wien, wie dem
„Fränk. Kur.“ aus Berlin berichtet wird, auf die
Frage eines Reichstagsabgeordneten, ob man ihm
kondolieren oder gratulieren ſolle, erwidert
Sie können mir gratulieren.

(Gegen die Wahlverbrübderung von
Zentrum und Sozialdemokratie für die
bayeriſchen Landtagswahlen hat ſich der
bayeriſche Bauernbund erklärt. Jn ſeiner General
verſammlung für Franken und Schwaben wurde als
Parole für die Landtagswahl ausgegeben Nieder mit
der ſchwarzroten Koalition.

(Zur Wahl in Schwerin-Wismar.)
Mit der nach dem Ergebnis der Hauptwahl in
SchwerinWismar mit Sicherheit zu erwarten
geweſenen Wahl Büſing's verliert die Rechte ein
Mandat, die Zahl der nationalliberalen Abgeordneten
im Reichstage bleibt aber dieſelbe, da die Wieber
eroberung des Schweriner Mandats ausgeglichen
wird durch den Verzicht des bisherigen Abgeordneten
MünchFerber auf das Mandat in Hof. Die
Nationalliberalen treten dort in der bevorſtehenden
Nachwahl auf Grund bindender Vereinbarungen
zwiſchen den Nationalliberalen und der Freiſinnigen
Volkspartei bei der letzten Hauptwahl von ver
Wiederbewerbung um das Mandat zugunſten eines
Kandidaten der Freiſtnnigen zurück, auf den ſich
ſämtliche liberale Stimmen ſchon im erſten Wahl
gange vereinigen können. Jn Schwerin Wismar iſt
übrigens ein Teil der Agrarkonſervativen der von

der Parteileitung ausgegebenen Parole e
es ſind etwa 500 weiße Stimmzettel a
worden von extremen Bündlern, welche damit gegen
die Wahl Büſtngs proteſtierten. Da die Geſamtzahl
der in der Hauptwahl abgegebenen bürgerlichen
Stimmen die der Sozialdemokraten um mehr als
3500 überſtieg, ſo konnte dieſe die Wahl des
Sozialdemokraten begünſtigende Diverſton eines halben
Tauſend fanatiſcher Bündler die Wahl Büſings nicht
ernſtlich gefährden. Wäre indeß der Unterſchied
zwiſchen der Geſamtzahl der bürgerlichen Stimmen
und der der Sozialdemokraten weniger groß geweſen,
wäre es in der Stichwahl auf wenige Stimmen an
gekommen, ſo hätte es allerdings leicht geſchehen
körnen, daß der Sozialdemokrat infolge dieſer heim
lichen Begünſtigung durch die Agrarier gewählt
worden wäre. Welche Ströme von Krokodils
tränen würde wohl alsdann die geſamte Bundes
preſſe vergoſſen haben

(Ueber die Entſendung eines mili
täriſchen Kommandos nach Abeſſinien)
berichtet das „Potsdamer Jntelligenzblatt“. Danach
traf am Sonnabend beim Regiment der Garde du
Corps der Befehl ein, ſofort ein Kommando zu
ſammenzuſtellen, das am 14, d. M. nach Abeſſinien
abzureiſen hat. Das Kommando, unter Leitung des
Vizewachtmeiſters Moldenhauer, wurde alsbald außer
dieſem, aus einem Sergeanten, einem Unteroſfigier

Das Kommando
iſt angeblich als Begleitung auf einer Forſchungsreiſe
e und zumeiſt aus Handwerkern zuſammen
geſetzt.

(Jm Zentralverband deutſcher Jndu
ſtrieller) find in der letzten Ausſchußſizung tief
greifende Differenzen zutage getreten. Die
HiberniaVorlage und das ſtaatliche Schleppmonopol
auf dem Kanal haben den Zwieſpalt in den Verein
hineingetragen. Nachdem Generalſekretär Bueck und
Herr Kirdorff das Vorgehen der Regierung in der
Frage der Verſtaatlichung der Hibernig ſehr ſcharf
kritiſtert hatten, erklärte zur nicht geringen Ueber
raſchung Herr Geh. Rath Mayer, daß er in die
Herrenhauskommiſſton für die Hiberniavorlage gewählt
ſei und für die Verſtaatlichung ſtimmen werde.
Das Gleiche erklärte Major Vopelius, der Vor
ſitzen de des Ausſchuſſes des Zentralverbandes.

(Die ſächſiſche Zivilliſte) iſt von der
2. ſächſtſchen Kammer einſtimmig am Montag für
die Dauer der Regierungszeit des Königs auf
3550 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Es iſt dies die beim
Regierungsantritt des Königs Georg erhöhte Summe.

gegeben

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Dezbr.) Jm

Reichstag ſprach heute in Fortſetzung der Etats be
ratung und der erſten Leſung der Miltlärvorlagen zunächſt
Abg. Spahn vom Zentrum. Er behandelte eingehend die
Finanzlage ſuchte das Zentrum von dem Vorwurf zu ent
laſten, das Schuldenmachen im Reich mit verſchuldet zu haben
und regte an, die Mätrikularbeiträge künftig nicht mehr nach
der Kopfzahl, ſondern nach der Leiſtungsfähigkeit zu erheben.
Mit lebhaften „Hört, hört Rufen begrüßte die Linke die
Erklärung, daß das Zentrum für Bier und Tabak keine
Mehrbelaſtung wolle. Freilich ſcheint die Partei der
Staffelung der Brauſteuer geneigt zu ſein. Zu den
Haudelsvertragsfragen äußerte ſich Abg. Spahn in
durchaus agrariſchem Sinn. Die Rechte jubelte, als Redner
erklärte, daß, wenn kein Vertrag mit OeſterreichUngarn zu
ſtande käme, das Zentrum nicht dafür zu haben ſein würde,
dem Nachbarland die Meiſtbegünſtigung zuteil werden zu
laſſen. Ganz plötzlich ſprang dann Redner auf die Jeſuiten
frage über und ſchien weiterhin für eine neue ſchärfere lex
Heintze Stimmung zu machen. Was Redner eigentlich wollte,
war hier ſchwer zu erkennen, wie denn überhaupt die ganze
Rede ſehr viel an Klarheit und Ueberſichtlichkeit vermiſſen
ließ; von Dispoſition war keine Rede, Fragen der inneren
und auswärtigen Politik wurden bunt durcheinandergewürfelt.
Mit Bezugnahme auf bekannte neuere Vorkommniſſe, wie
z. B. das Deſſauer Urteil, ſorderte Redner eine Reſorm des
Mtlitärſtrafgeſetzbuchs, ferner beſſere Vorkehrungen zur Ver
hinderung der Soldatenmißhandlungen, deren Zunahme
keineswegs gus der zweijährkgen Dienſtzeit zu erklären ſet.
Ueber die Stellung des Zentrums zu den eigentlichen Militär
vorlagen ſagte Herr Spahn ſo gut wie nichts, er ſchloß mit der Bitte
an den Reichskanzler, endlich dem Haus Diäten zu gewähren.
Die Spahnſche Rede hatte I Stunden gedauert. Viel
länger noch ſprach dann als erſter Etatsredner für die Sozial
demokraten der Abg. Bebel, der zunächſt gewaltig gegen
das Zentrum ins Zeug ging Bebel meinte, Windthorſt
würde ſich dreimal im Grabe herumdrehen, wen er Spahns
Rede gehört hätte. Als Bebel dann die Art und Weiſe des
Zuſtandekommens des neuen Zolltarifs kritiſierte, erhielt er
durch den Vizepräſidenten Paaſche einen Oednungsruf wegen
eines perſönlichen Angriffs gegen den Abg Baſſermann. Herr
Paaſche war ganz verblüfft, als Bebel auf den Orduungsruf
mit der Bemerkung reagierte, dadurch werde nur unterſtrichen,
was er geſagt habe. Eine ſcharfe Kritik übte Bebel an der
Kolonktalpolitik, insbeſondere an den Ausgaben für
Südweſtafrika. Kiautſchou nannte Bebel mit dem Ausdruck
eines chineſiſchen Mandarinen ein „Dreckneſt“. Zu den
Militärvorlagen bekämpfte Redner die Erhöhung der
Präſenzſtärke und redete einer weitern Verkürzung der Dienſt
zeit unter Fortfall des Paradedrills das Wort. Zur aus
wärtigen Politik erſuchte Bebel den Reichskanzler, ſtatt
ſich von ausländiſchen Korreſpondenten interviewen zu laſſen,
lieber dem Reichstag eine Darlegung der auswärtigen Politik
zu geben. So kemperamentvoll Bebel anfangs geſprochen,
ſo ſchwach war der Teil ſeiner Rede, der ſich des weiteren
auf militäriſche Angelegenheiten und Fragen der auswärtigen
Politik bezog. Lebhafter wurde Bebel erſt wieder,
als er den „Ruſſenkurs“ behandelte im Zuſammen
hang mit dem Königsberger Prozeß und über die
„laxe“ Neutralität Deutſchlands im ruſſiſchjapantſchen
Kriege, und als er ſich darüber beſchwerte, daß Deutſch

land gegen die Verletzungen deutſcher Schiffe nicht
Der Reichskanzler erwiderte anfſchärfer vorgegangenr Rede mit einer ſtündigendie 21/2 ſtündige Bebelſche

Rede, ſo daß die Sitzung erſt ziemlich ſpät zu Ende war.
Graf Bülow warf der Sozialdemokratie vor, daß ſie zum
Krieg gegen Rußland ſchüre, um dann im Trüben zu ſiſchen.
Das iſt ſchon oft in der Polemik zwiſchen Bebel und Bülow
im Reichstag geſagt worden, ebenſo iſt der Spott des Reichs
kanzlers darüber nicht neu, daß die Sozialdemokratie zwar
forſches Auftreten gegen das Ausland verlange, aber dann
die Militärforderungen verweigere. Neu war die Mitteilung,
daß in der „Sonntagaffäre“ die Forderungen der Reederei
ſich nur auf 3065 Mk. beliefe. Es kam dem Grafen Bülow
vor allem darauf an, in England die von gewiſſen Hetzereken
ausgeſtreute Saat der Verleumdung nicht weiter aufkommen
zu laſſen. Mit Beifall nahm das Haus die Verſicherung
auf, daß die Hetzereten in England nicht tragiſch zu nehmen
ſeien, der Reichskanzler hofft, daß die Geſchicke beider Länder
von kühlen Köpfen weiterhin beſtimmt werden würden, die
wüßten, daß Deutſchland und England am beſten auch für
alle Zukunft mit Aufrechterhaltung der friedlichen Beziehungen
gedient ſei. Sehr wenig befriedigen konnte, wie ſich Graf
Bülow gegenüber Bebel in Bezug auf den Königsberger
Pro zeß herauszuwickeln ſuchte. Zum Schluß ſprach der
Reichskanzler noch über Südweſtafrika, u. a. rollte er die
anmutige Perſpektive eines künftigen ſelbſtändigen Kolonial
amts und einer Kolonfalarmee auf. Am Dienstag wird die
Etatsberatung fertgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Dezbr.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit Petitionen.
Der Regierung zur Berück ſichtigung überwieſen wurden
Petitionen um Einführung einer Umſatzſteuer für
Großmühlen. Die Abgg. Dietrich (Hoſp. d. Freiſ. Vpt.),
Poſſeldt (Freiſ. Vgg.) wandten ſich energiſch gegen eine
ſolche Steuer, die eine Beſtrafung der Intelligenz und der
Tüchtigkeit bedeuten würde. Ein Vertreter des Handels
miniſters erkannte eine Notlage des Mittelſtandes im Müllerei
gewerbe, dem durch eine ſolche Umſatzſteuer nach der Auf
faſſung der Petenten geholfen werden ſolle, nicht an. Es ſei
nicht Aufgabe des Geſetzgebers, rückſtändige Betriebe auf
Koſten der geſamten Volkswirtſchaft aufrecht zu erhalten.
Petitionen um Aufhebung der Freitzügigkeit des
friſchen Fleiſches, die von den Abgeordneten Roſeno,w
und Goldſchmidt von der Freiſinnigen Volkspartei und
vom Abg. Poſſeldt von der Freiſinnigen Vereinigung leb
haft befürwortet, dagegen von den konſervativen Abgg. von
Erffa und Wilckens und dem Zentrumsabgeordneten
Grafen Spee bekämpft wurden, erledigte das Haus durch
Uebergang zur Tagesordnung. Jn der nächſten Sitzung,
die erſt am Mittwoch ſtattfindet, ſteht die zweite Beratung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Freihaltung der Waſſerläuſe
in den Ueberſchwemmungsgebieten, auf der Tagesordnung.

Bei der Abſtimmung in der Kanal
kommiſſion haben nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
gegen das Kanalgeſetz im ganzen fünf Konſervative
ünd zwei Freikonſervative geſtimmt, während vier
Konſervative und zwei Freikonſervative der Vorlage
zuſtimmten.
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7. Dez. 1904.
Deutſch Südweſtafrika.

Amtliche Meldung. An Typhus geſtorben
Reiter Wilhelm Martint, geboren 5. 11. 82 zu
Orlishauſen, früher Jnfanterie- Regiment Nr. 87, am
2. Dezember im Lazarett Okahandja.

Gefallen bei Warmbad am 28. November:
Leutnant Alfred Schmidt, geboren 30. 3. 74 zu
Meppen, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 78;
Leutnant EwaldTeſſen von Heydebreck, ge
boren 17. 7. 79 zu Guben, früher im 2. Garde
Regiment zu Fuß; Unteroffizier Karl Gerber,
geboren 10. 2. 77 zu Buttſtedt, früher im Königl.
Bayeriſchen 1. Ulanen-Regiment; Gefreiter Ernſt
Wilke, geboren 17. 9. 79 zu Seehauſen, früher
im HuſarenRegiment Nr. 10; Reiter Otto Moſer,
eboren 22. 5. 80 zu Murzig, früher im 2. Gardeen erimert, Gefreiter Karl Hübner, geboren

2. 12, 70 zu Fiſchbach, früher im HuſarenRegiment
Nr. 14; Reiter Karl Marckwardt, geboren 18.

83 zu Schutſchür, früher im Huſaren Regiment
Nr. 15; Reiter Reinhold Backhaus, geboren 4.
8. 79 zu Memleben, früher im Infanterie Regiment
Nr. 61; Reiter Johann Oſtkamp, geboren 16. 1.
84 zu Gronau, früher im Küraſſter- Regiment Nr. 4;
Reiter Walter Rieſe, geboren 25. 11. 77 zu Berlin,
früher im Felbartillerie- Regiment Nr. 39.

Verwundet im Gefecht bei Warmbad am
28. November: Unteroffizier Michael Wannen
macher, geboren 11. 9. 80 zu Schaffhauſen, früher
im Felvartillerie Regiment Nr. 23, ſchwer Reiter
Hermann Heinz, geboren 10. 4. 84 zu Schirntod,
ftüher im Jnfanterie Regiment Nr. 95, ſchwer
Reiter Gerhard Oſſendorf, geboren 6. 7. 81 zu
Weſſum, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 144,
ſchwer Reiter Emil Kulke, geboren 14. 3. 82
zu Prachenau, früher im Dragoner- Regiment Nr. 23,
ſchwer Reiter Peter Lang, geboren 2. 5. 83
zu Kelterbach, früher im JnfanterieRegiment Nr. 173,
leicht.

Vermißt: Unteroffizier Ernſt Bammel, ge
boten 28. 12. 80 zu Darnebeck, früher im Huſaren
Regiment Nr. 10.

16 Aerzte gehen wieder nach DeutſchSüdweſt
afrika, 6 davon ſollen in den Lazaretten Verwendung
finden.

Proving und Umgegend.
t. Halle, 6. Dez. Montag vormittag nach

11 Uhr platzte in der Chokoladenfabrik von Bernh.
Moſt, Marienſtraße 26, ein kleiner Kochkeſſel.
Zwei junge Arbeitsmädchen wurden durch das ſtedende
Waſſer im Geſicht verletzt, die eine erlitt ſchwere
Verletzungen, die andere kam mit leichteren Brand
wunden davon. Die Mädchen wurden in die Klinik
gebracht. Das Augenlicht wird den beiden Verletzten
erhalten bleiben, und man hofft, daß ſie in einigen
Wochen wieder arbeitsfähig ſein werden. Wer die
Schuld an dem Unfalle krägt, iſt noch nicht feſt
geſtellt worden.

S. Wengelsdorf, 6. Dez. Man wird ſich er
innern, daß am 10. November der auf dem Poſtamt
Corbetha beſchäftigte Briefträger Ballin ver
ſchwand. Ein Teil ſeiner Kleider wurde am Ufer
der Saale gefunden, ſodaß zweifellos Selbſtmord vor
lag. Täglich erwartete man daher ſeine Leiche zu
finden, die freilich durch das Hochwaſſer jedenfalls
weit fortgetrieben war. Doch vergeblich Jetzt end
lich iſt der Selbſtmörder aufgetaucht, aber nicht in
der Saale oder Elbe, ſondern in der Schweiz, von
wo er einen Brief an ſeine hinterlaſſene Frau geſchickt
hat. Es geht ihm dort ganz gut. Er ſt übrigens,
wie berichtigend bemerkt wird, kinderlos. Man ver
mütet, vaß Fa milienverhältniſſe ihn zu der roman
haften Auswanderung veranlaßt haben.

Erfurt, 4. Dez. Veranlaßt durch den Berliner
Schulkonflikt, verordnete der hieſige Regierungs
präſtdent, daß die Verwendung von Schul
zimmern zu anderen als Unterrichtezwecken nur mit
Genehmigung des Kreisſchulinſpektors geſchehen dürfe
Der Magiſtrat von Nordhauſen will die Angelegen
heit am Dienstag auf dem preußiſchen Städtetag
zur Sprache bringen.

Naumburg, 5. Dez. Eine von hieſigen
Offizieren veranſtältete Aufführung lebender Bilder,
deren Ertrag zur Beſchaffung von Liebesgaben
für die Kämpfer in Südweſtafrikag beſtimmt iſt,
brachte einen Reingewinn von 700 Mk.

Bernburg, 4. Dez. Am Sonnabend wurde
der Sohn des Gutsbeſitzers Zörner im benachbarten
Latdorf von einem Wilddiebe mit Schrot ins Ge
ſicht geſchoſſen. Der Verletzte mußte ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen; von dem Täter
fehlt jede Spur.

t Seehauſen i. A, Dez. Geſtern abend
wurde der Lokomotivführers Böhme aus Stendal,
der auf dem Ausweichgleiſe bei Behrend mit einem
Güterzuge auf den Perſonenzug wartete, von dieſem

erfaßt und überfahren, als er an der Maſchine etwas
nachſehen wollte. Der Verunglückte, dem ein Bein
ab gefahren war, ſtarb alebald. Die Leiche wurde
nach Stendal mitgeführt

Leipzig, 4. Dez. Der Liquidations Kommiſſion
des Konſum- Vereins L.Connewitz iſt in der
Verſammlung der Gläubiger das nachgeſuchte drei
monatige Moratorium einſtimmig bewilligt worden.
Die Verſammlung, in der alle namhaften Gläubiger
vertreten waren, ordnete der Kommiſſton einen
7 gliedrigen Gläubiger- Ausſchuß zur Unterſtützung und
Ueberwachung bei.

Holalnachrichten.
Morſeburg, den 7. Dezember 1904.

Nach DeutſchSüdweſtafrika. Für die
Beförderung der Sendungen nach Bethanien, Haſuur,
Keetmanshoop, Ramaneédrift, Ukamas und Warmbad
bieten die am 10. und 24. Dezember, ſowie am
7. Januar 4 Uhr nachmittags von Southampton
nach Kapſtadt abgehenden engliſchen Dampfer Gelegen
heit; von Kapſtadt wird die Poſt auf dem Landwege
über Steinkopf weiterbefördert. Die letzte Poſt geht
von Köln am 9. und 23. Dezember, ſowie am
6. Januar 6 Uhr nachmittags ab. Die Beförderung
bis Kapſtadt beanſprucht 17 Tage.

Am vergangenen Sonntag hielt der Jmker
verein für Merſeburg und Umgegend ſeine
letzte diesjährige Verſammlung im Herzog Chriſti an“
ab. Dieſelbe war von Vereinsmitgliedern und Gäſten
recht gut beſucht und gab dadurch Zeugnis für das
ernſte Streben und das hohe Intereſſe in und an der
guten Sache. Der Vereinsvorſitzende wies zunächſt
guf den Wert der Haftpflichtverſicherung hin;
denn auch in dieſem Jahre hat ſich die Notwendigkeit
dieſer Verſicherung für uns Jmker aufs neue be
ſtätigt. Wenn auch nicht im hieſtgen Verein, ſo
ſind doch in andern Bezirken Unfälle zu verzeichnen
geweſen, für welche die betreffenden Jmker haſtbar
waren doch wurden dieſe Schaden durch die Haft
pflichtverftcherungen prompt geregelt. Auch die Mehr
zahl der Jmker des hieſigen Vereins iſt gegen eine
Jahresprämie vom 5 Pfg. pro Volk ſowohl gegen
Sachbeſchävigung als auch gegen Körperverlehung
verſichert. Hierauf hielt Herr Paſtor Schmidt
Rothenſchirmbach einen ausführlichen und inter
eſſanten Vortrag über „Bienen wirtſchaftliche s
Vereins weſen“. Der Vortragende führte aus,
wie ſchon die kleineren Jmkervereine, dann auch
die größeren Provinzialverhände und vor allem
auch die von letzteren ins Leben gerufenen Jmker
kurſe und größeren Ausſtellungen zur Hebung und
Förderung der Bienenzucht beitragen. In den Vereins
verſgmmlungen ſind beſonders die Praktiſchen Vor
führungen wie Befeſtigen der Kunßwaben, Honig-
ſchleudern, Ablegermachen c. dazu angetan die noch
unerfahrenen Jmker immer mehr mit dem Betriebe der
Bienenzucht vertraut zu machen. Vor allem empfahl
der Vorträgende den Beſuch größerer Ausſtellungen,
da hier von bedeutenden Jmkern ausgeſtellte Bienen
völker, Bienenprodukke, Wohnungen, Geräte c zu
beſtchtigen ſeien. Hier iſt den Jmkern Gelegenheit
gegeben zwar alles zu prüfen, jedoch nur das Beſte
zu behalten und zu erwerben. Zum Schluß führte
der Herr Vortragende noch aus, daß vor allen Dingen
äch die Landwirtſchaft viel zur Hebung der Bienen
zucht beitragen könne. Es ſei beſonders mehr Gewicht
auf den Anbau honigender Pflanzen wie Raps,
Esperſette, Sommerſenf, Phazelia und verſchiedener
anderen zu legen; denn durch die dadurch ehtſtehenden
beſſeren Trachtverhältniſſe würden ſich auch die Honiger
träge für den Jmker ſteigern. Auch wurde noch auf den
Nutzen hingewieſen welcher der Landwirtſchaft durch
bie Bienenzucht zugute kommt, da es beſonders die
Bienen ſind, die am meiſten zur Hefruchtung der
Blüten beitragen. Es iſt nachgewieſen, vaß jedes
Bienenvolk der Landwirtſchaft pro Jahr 40 Mark durch
die Befruchtungen der Blüten nut

In bem geſtern angeſetzt geweſenen Termin
zur Verpachtung der Jagd in der ſtädtiſchen
Feld mark auf die Zeit vom 1. Juni 1905 bis
Ende Mai 1911 würden nachfolgende Hochſtgebote
abgegeben: für den I. Bezirk wiſchen Saale und
Gotthardtsteich, etwa 394 ha groß, angrenzend an
Lunger und Kößzſchener Flür) Kaufmann Eberth
Halle mit 535 Mk. (610 Mk. im vorigen Termin
1898); für den II. Beſirk (zwiſchen Golthardtsteich
und Lauchſtädter Chauſſee, etwa 500 ha groß
Kaufmann Eberth Halle mit 1210 Mk. für den
III. Bezirk zwiſchen Lauchſtädter Chauſſee und der
Saale, ungefähr 600 ha groß, angrenzend an
Schkopauer Flur) Kaufmann Eberth Halle mit
1370 Mk. Anſchließend hieran wurden die beiden
letzten Bezirke zuſammengelegt und auf dieſe von
Kaufmann P. Lindau Halle ein Höchſtgebot von
2750 Mk. abgegeben (gegen 1450 Mk. im vorigen
Termin 1898). Der Zuſchlag wird erſt ſpäter erteilt.

In ver Nähe der Neumarktsmühle fuhr geſtern

ein Motorradfahrer, der die Oberburgſtraße
herabkäm, beinahe in ein ihm entgegenkommendes
Kuütſchgeſchirr. Durch das plötzliche Ausbiegen
flog der Motorradler zwar unſanft von ſeinem Sattel
herab auf das ſchmutzige Pflaſter, aber er hatte ſich
doch vor den Huftritten der Pferde, die der Kutſcher
ſofort nach rechts hin herumgeriſſen, glücklich ge
rettet. Die Urſache des Unfalles dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß die Straßenecken von den
meiſten Kutſchern und Radfahrern unvorſchriſts
mäßig genommen werden. Nach der hierüber be
ſtehenden Polizei Verordnung für unſere Provinz iſt
ein Umfahren nach rechts dicht an der betr. Ede, ein
Umfahren nach links in möglichſt weitem Bogen aus
zuführen, ſo daß ein Zuſammenſtoß mit einem ent
gegenkommenden Geſchirr reſp. Radfahrer in einer
ausreichend breiten Straße nicht ſo leicht möglich
iſt. Bei dem zunehmenden Motorverkehr dücfte es
eine dringende Aufgabe unſerer Exkutlve ſein, die
Befolgung dieſer Vorſchriften etwas ſtrenger zu über
wachen als dies bis jetzt geſchehen iſt.

Jm kirchlichen Verein St. Maximi
ſprach am Montag Herr Paſtor Jordan über
wiſſenſchaftliche Weltanſchauung. Leider iſt
es uns nicht möglich, den zweiſtündigen Vortrag guch
nur auszugsweiſe wiederzugeben. Redner wies zunächſt
darauf hin, daß die Philoſophie lediglich das anerkenne,
was ſich logiſch begründen laſſe, was durch ſinnliche
Wahrnehmung gewonnen ſei und innerhalb der
Grenzen von Raum und Zeit liege. Dabei hat es
ihr naturgemäß nicht gelingen wollen, die beiden
wichtigen Fragen zu löſen: Was iſt wirklich, und
welches iſt der Urgrund und Zuſammenhang der
Dinge? Die verſchiedenen philoſophiſchen Schulen,
deren Lehren und Anſchauungen der Vortragende ein
gehend erörterte, gehen hier über die ſelbſtgezogenen
Grenzen hinaus, welche Logik und Wahrnehmung,
Raum und Zeit bilven ſollen. Sie müſſen An-
leihen an den Glauben machen indem ſie
ſtatt bewieſener Behauptungen ſchwankende Hypo
theſen aufſtellen, immer nur von Wahrſchein
lichkeit reden und zuletzt ihre mangelnde Erkenninis
offen eingeſtehen Das wiſſen wir nicht. Am
meiſten logiſch und beweiskräftig Und am wenigſten
gegen Raum und Zeit verſtoßend erſcheint der
Materialismus, dem auch Häckel angehört. Un
beſtritten darf er aber ebenfalls nicht bleiben,
namentlich nicht ſeine Ethik, deren Anſechtbarkeit der
Rehner ausführlich darlegte. Die religiöſe Weſt
anſchauung iſt einfach Glaubensſache, ſte fragt nicht
näch logiſchen Beweiſen und ſinnlichen Erfahrungen,
ſte ſucht ihren Halt nur in Gott. Sie will der
Wiſſenſchaft keine Vorſchriften machen, aber ihren
Glauben treu bewahren, ſte will nicht in deren
Forſchüngen eingreifen, aber auch nicht das eigene
Gehiet durch jene verletzen laſſen. Die Natutwiſſen
ſchaft insbeſondere kann der Religion nicht ſchaden,
ſte hat im Gegenteil das Verſtändnis der Bibel
weſentlich gefördert. Dem Chriſtentum vermag ſie
ſchon deshalb keinen Eintrag zu tun, weil ſich dieſes
an das Wollen und Fuhlen und nicht an den Ver
ſtand wendet. Der Glaube an den Heiland iſt eine
Vertrauenefrage, die ihren Einfl ß auf des Menſchen
ganzes Leben geltend macht.

Am Montag abend hielt im Saale der Herberge zur
Heimat hierſelbſt der kirchliche Verein der Akten
bürg eine gut beſuchte Männerverſammlung ab. Nach Er
öffnung derſelben fanden zunächſt vor Eintritt in die Tages
ordnung die Neuwahlen des Vorſtandes ſtatt. Das Ergebnis
derſelben war zumeiſt die Wiederwahl der bisherigen Vor
ſtandsmitglieder, nur wurden die Herren Rektor Irgang als
ſtellvertretender Vorſitzende und Grimm als Beiſitzer neugewählt.
Hierauf hielt Herr Rektor Jrgang einen ebenſo zeitge
mäßen als klaren und eingehenden Vortrag über das Thema
„Warum ſind die bevorſtehenden Beratungen des
Landtages überden Schulkompromißſehr wichtig?
Der Herr Vortragende wies gleich am Eingange ſeines Vor
trages ausdrücklich darauf hin, das es ihm lediglich darauf
ankomme, über den vorliegenden Gegenſtand, der bereits ſeit
Frühjahr d. Js. die Zeitungen veſchäftigt, die Lehrerwelt
bewegt und lebhafte Auseinanderſetzungen der politiſchen
Parteten hervorgerufen habe, in rein ſachlicher Weiſe einen
Ueberblick zu geben und damit den Einzelnen in den Stand
zu ſetzen, ſelbſt Stellung zu dem Schulkompromiß zu nehmen.
Nachdem der Herr Vortragende zuvor noch das Weſen der
„Simultanſchule“, worüber ſo viele unklare Begrifſe beſtehen,
dahin erläutert hatte, daß das Hauptmerkmal der Simultan
ſchule in einem aus Lehrern beider Konfeſſionen zuſammenge
ſetzten Lehrerkollegium gegeben ſei, brachte er in ſeinen weiteren
Ausführungen etwa folgendes zur Darſtellung Unſere beiden
chriſtlichen Kirchen legen ein beſonderes Gewicht darauf, einen
Einfluß auf die Schule zu gewinnen. Schon ſeit beinahe 100
Jahren ſind Verſuche gemacht worden, ein Schulgeſetz u ſtande
zit bringen, aber immer wieder mußten die Verſuche ſcheitern
an dem Widerſpruche der einzelnen Partelen. Es gelten in
bezug auf die Schule noch ganz alte Beſtimmungen (Allge
meines Landrecht), die ſich meiſt überlebt haben, und nur
einzelne Landesteile unſerer Monarchie (wie die Provinzen
Hannover, Heſſen und Preußen) haben ſchon eine geſetzliche
Regelung dieſer Angelegenheit. Die Schule iſt daher zumeiſt
auf die Beſtimmungen der Schulauſſichtsbehörde angewieſen,
für die es außerordentlich ſchwer iſt, ſolche zu treffen. Man
hat deshalb angefangen, einzelne Angelegenheiten der Schule
herauszugreifen und zu ordnen, ſo iſt im Jahre 1897 das
Lehrerbeſoldungsgeſetz entſtanden, dem nun auch ein Geſetz
über die Schulunterhaltungspflicht folgen ſoll. Bezüglich der
Unterhaltung kommen 3 Arten von Schulen in Frage, die



Kommunalſchule, deren Träger die ganze Gemeinde iſt, gleich
viel ob evangeliſche oder katholiſche Schulen dabei in Frage
kommen (wie es in unſerer Stadt der Fall iſt) und die
Sozietätsſchulen, deren Laſten von den Hausvätern einer Kon
ſeſſſon in der Gemeinde getragen werden. Bei der letzteren
können große Ungleichheiten in der Verteilung der Schullaſten
entſtehen, und ſie ſind entſtanden und haben in gewiſſen
Teilen unſerer Monarchie zu ſchrelenden Uebelſtänden geführt.
Von zwei Seiten kommen die Klagen über die ungleiche und
ungerechte Vertellung der Laſten bei den Sozfetätsſchulen, wke
ſie meiſtens auf dem Lande noch beſtehen, einmal von den
Bauern und Arbeitern, die zumeiſt in unſerer Monarchte die
Schullaſten allein zu tragen haben, während die Gutsherren
für ihre Perſon zur Unterhaltung der Schule rechtlich nicht ver
pflichtet ſind ausgenommen etwa bezügl. Beiträge zu Schulbauten.

Aus der Provinz Schleſien kommt dieſelbe Klage aber von
den Dominien, die nach einer aus der Zeit König Friedrich
Wiltzelms III ſtammenden Schulordnung die Schullaſten ganz
allein zu tragen haben, während Bauern e vollſtändig davon
beſreit ſind. Beide Klagen erſcheinen gerechtfertigt der Schul
kompromiß will nun zunächſt durch Geſetz die Sozietätsſchulen
beſeitigen und die Schulen insgeſamt zu Kommunalänſtalten
machen, aber er geht noch weiter und will Beſtimmungen
über die konfeſſionellen Verhältniſſe der Schule herbeiführen
Es lag, wenn die Schule als Kommunalanſtalt gelten ſoll,
nahe, die Simultanſchule als Normalſchule einzuführen. Das
aber wollte man von Seiten der konſervativen, freikonſervativen
und nationalliberalen Partei, die den Schulkompromiß geſchloſſen
haben, verhüten, dagegen aber die konfeſſionelle Schule als
Rormalſchule eingeführt und nur ganz ausnahmsweiſe die
Simultanſchule geſtattet ſehen. Welche von beiden Schulen
die richtigere, beſſere iſt, dieſe Frage zu entſcheiden, iſt unendlich
ſchwer, wenn man ſich nicht gleſch von vornherein auf einen
gewiſſen Standpunkt drängen laſſen will. Die Gründe, die
man zur Einführung der Konfeſſionsſchnlen anführt, werden
zumeiſt von der katholiſchen Kirche exhoben, indem ſie für ſich
beanſprucht, daß das öffentliche Leben und ſomit auch die
Schule ſich ganz nach ihr richten müſſe, vielleicht iſt auch die
evangeliſche Kirche nicht ganz frek von ſolchem Anſprnuche.
Man behauptet, daß durch die geſamte geiſtige Luſt der
Simultanſchule die Konfeſſion beeinträchtigt werde. Die
katholiſche Kirche handelt bei ſolchen Anſprüche ganz folge
richtig, verbietet ſie doch prinzipiell den Verkehr mit den
Kehzern. Für die evangeliſche Kirche folgt aus ihrer Lehre
heraus nicht unbedingt die Forderung der Konfeſſionsſchule,

die Abſonderung von der andern Konfeſſion, die
ſie trotz ihrer Verſchiedenheit dieſer doch immer noch als
chriſtliche Brüder anſteht. Doch ſpricht der weitere
Grund, daß in der Simultanſchule manche Unterrichtszweige,
wie Kirchengeſchichte, Geſchichte c mit Rückſicht guf die
andere Konfeſſion zu Ungunſten der eigenen Konfeſſion ſehr
abgeſchwächt und der Unterricht des Lehrers eingeengt werde,
daſür, daß ſich die evangeliſche Kirche ebenfalls für die For
derung der Konfeſſionsſchule entſcheiden muß. Die Ver
ſechter der Simultanſchule (letztere nicht etwa als religionsloſe
Schulen gedacht, wie ſolche z. B. in Frankreich beſtehen),
laſſen ſich in verſchiedene Gruppen bringen. Zur erſten
Gruppe gehören Leute, die ſelbſt ſehr lau zur Religion ſtehen.
Sie führen an, die Stadt und der Staat hat keine beſtimmte
Konfeſſion, folglich braucht die Schule auch keine. Die
zweite Gruppe denkt idealer und meint, es ſei bedauerlich,
wenn man ſchon durch die Schule das deutſche Volk in zwei
feindliche Lager teilen wolle es werde vielmehr durch die
Simultanſchule ein großer Schritt zur Einigung getan. Die

Dritte Gruppe ſind die Bildungsſreunde, welche meinen, daß
die Bildung der Kinder mehr gefördert werde durch eine ge
gliederte Simultanſchule als durch eine einklaſſige konfeſſionelle
Schule. Nachdem der Herr Vortragende dieſe Gründe für die
Forderung der Simultanſchule eingehend näher beleuchtet,
kommt er zu dem Ergebnis, daß es vielleicht beſſer ſei, bei
dem bisherigen Verfahren, das ja unter beſonderen Ver
hältniſſen die Errichtung von Simultanſchulen zugelaſſen
habe, zu verbleiben, da unſere Zeit mit ihren konfeſſionellen
Gegenſätzen nicht dazu berufen ſei, eine Trennung der
Schulen nach Konfeſſionen zu fordern. Nachdem der Herr
Vorſitzende dem Herrn Vortragenden für ſeine hochintereſſanten
Ausführungen den wohlverdienten Dank der Verſammlung
ausgeſprochen hatte, erfolgte eine längere Beſprechung des
Gehörten, wobei die ſich zum Worte meldenden Redner
zumeiſt doch für die Konfeſſionsſchule ſich ausſprachen.

Aus den Hreiſen Merfehnrg und Cnerfart
g. Raßnitz, 5. Dez. Schon ſeit voriger Woche

führt die Weiße Elſter wiederum ſtarke Unrein
lichkeiten, von ſchlechten Abwäſſern herrührend, mit
ſich. Das ſonſt klare durchſtchtige Waſſer hat eine
ſchmutzig trübe, tintenartige Färbung angenommen.
Lange grauweiſe, ſchmierig fettige Fäden haben ſich
nach Algenart auf dem Untergrunde, an den Ufer
rändern und Büſchen, welche in den Fluß ragen,
feſtgeſeßzt. Zum Glück führt die Elfter etwas ſtraffes
Waſſer, da ſonſt ſicher der letzte Beſtand, der an Fiſchen
noch vorhanden iſt, vernichtet worden wäre. Die von
höherer Seite ſchon länger angebahnte Abhilfe tut
dringend not.

Mücheln, 5. Dez. Eine erhebende Feier
fand am Freitag den 2. d. M. in hieſtger Kirche
ſtatt, indem Herr Sup. Plath in ſein Amt eingeführt
wurde. Derſelbe betrat an der Seite des Herrn
General Superintendent D. Holzheuer, gefolgt von
Herrn KonſtſtorialPräſtdent Glaſewald, Herrn
Landrat v. Helldorff, ſämtlichen Paſtoren hieſtger
und einiger Vertreter benachbarter Ephorien und des
Kirchenvorſtandes die Kirche und nahmen ſämtliche
Herren vor dem Altar Platz. Mit dem Geſang des
Kedes: „Allein Gott in ver Höh' ſei Ehr“ wurde
die Feier eingeleitet. Der Herr Konſiſtorial Präſident
verlas die Anſtellungsurkunde und der Herr General
Superintendent hielt eine ergreifende Anſprache am
Altar, worin er auf die Pflichten des Herrn Sup.
Plath hinwies und in packender Weiſe über die
Worte des Apoſtels Paulus ſprach. Durch Kuß
und Handſchlag verſprach Herr Sup. Plath allen
ſeinen Verpflichtungen getreulich nachzukommen, aber
nicht dem Willen eines Jeden zu willfahren, ſondern
nur den Weg der Wahrheit zu gehen, ohne weder
rechts noch links von dieſem Wege abzuweichen. Die

ihm unterſtellten Geiſtlichen machte er darauf auf
merkſam, die Kranken und Bedürftigen aufzuſuchen,
väß ohne Troſt und Himmelsſpeiſe Niemand in ven
Himmel fährt. Unter Abſtngung des Liedes: Laßt
wich gehen, laßt mich gehen wurde er vom Herrn
General- Superintendent nach ſeiner Wohnung geleitet,
gefolgt von allen bei der Feier Beteiligten und den
anweſenden Gemeindegliedern.

Wetterwarte.Porgusſtchtliches Wetter am 7. Dezember Vor
wiegend wolkig bis trüb, windig, milde, Regen
8. Dezember: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
etwas kälter, etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Die Weltausſtellung in St. Louis) iſt am

30. November geſchloſſen worden, wider Erwarten ſoll ſie
einen Ueberſchuß von 200000 Lſtrl. ergeben haben, was eine
Dividende von 6 Proz. ergibt. Jm ganzen wurde die Aus
ſtellung von 19 Millionen Perſonen beſucht. Die Ausgaben
betrugen 10 Millionen Pfund Sterling; der Regierungvor
ſchuß von 200 000 Pfund Sterling wurde zurückgezahlt.
So meldet die Londoner „Daily Mail“. Es wird aber noch
nötig ſein, die amtliche Beſtätigung abzuwarten. Mit den
obigen Angaben läßt ſich ſchon nicht die Nachricht der „Frkf.
Ztg.“ vereinigen, daß die Aktionäre von den eingezahlten 15
Millionen Dollaxs nur eine Million zurückerhalten.

(Jnfolge Schneefalls) haben ſich in Spanien
verſchiedene Unglücksfälle ereignet. Jm ganzen Lande herrſchte
ein heſtiger Sturm. Mehr als 20000 Perſonen ſind be
ſchäftigungslos. Der König ſowie die Behörden und
Zeitungen unterſtützten ſie durch Zuwendung von Gaben.

(Stiftung) Der kürzlich verſtorbene Rentner
Hosfeld in Elberfeld vermachte dem Vaterländiſchen Frauen
verein zur Exrichtung eines Krankenhauſes ein Grundſtück im
Werte von 300000 Mk.

(Nicht gefaßt.) Die Staatsanwaltſchaft zu Gießen
erklärt die aus Kirn gemeldete Verhaftung des mutmaßlichen
Mörders des Pfarrers Thöbes in Heldenbergen, des Fleiſchers
Hudde, für unrichtig

(Gerüſteinſturz.) Auf der Gewerkſchaft „Deutſcher
Kaiſer in Hamborn bei Duisburg erfolgte Montag nach
mittag in einem Schachte ein Gerüſteinſturz, wodurch vier
Bergleute verſchüttet wurden. Drei wurden getötet der vierte
iſt noch nicht geborgen

(Un glücklicher Schlag) Jn einem Osnabrücker
Penſionat kötete ein Schüler einen anderen durch einen un
bedachtſamer Weiſe mit einem Tennisſchläger gegen die Schläfe
geführten Schlag.

(Wilder Stier.) Auf dem Viehmarkt in Schüttorf
(Hannover) ſpießte ein wildgewordener Stier eine Frau auf
ſeine Hörner und verletzte ſie lebensgefährlich.

(Auf der Gemſenjagd erſchoſſen.) Nächſt Um
hauſen im Oetzthale (Tirol) ereignete ſich ein Jagdunglück,
das einem 28 jährigen Burſchen das Leben koſtete. Die zwei
Brüder Johann und Rudolf Kapferer aus Oeſten begaben
ſich, wie die „M. N. N. mittellen, gemeinſam mit einem
dritten Jagdltebhaber auf den Farſtberg zur Gemsjagd.
Plötzlich ſprang den beiden Brüdern, die nahe beiſammen
ſtanden, ein Bock an. Da gab der dritte Teilnehmer, der
dies bemerkte, einen Schuß ab, traf aber nicht den Bock,
ſondern Rudolf Kapferer. Schwer verwundet, ſank dieſer um
und verſchied nach einer halben Stunde

Ein ſchwerer Wagenunfall) hat ſich in
Münſter ereignet. Der Wäſchereibeſitzer Got tſchalk holte
mit einem Wagen ſeinen Bruder, der aus Dortmund kam,
vom Bahnhof ab. Kurz vor dem Gottſchalkſchen Hauſe ſtürzte
der Wagen die Böſchung hinab, und beide Brüder waren ſo
fort tot. Beide waren verheiratet und ſtanden im Alter von
30 und 34 Jahren.

(102 Jahre alt) iſt an dieſem Sonntag der Ebers
walder Ehrenbürger und älteſte Stadtverordnete Deutſchlands
Rentier Joh. Gottlieb Schreiber geworden. Der Greis iſt
fortgeſetzt geiſtig und körperlich von einer überraſchenden
Friſche. Am Dezember 1802 in Trebnitz i. Schl. geboren,
erlernte er das Kürſchnerhandwerk und lebte in den Jahren
1824 31 in Berlin. Dann ſiedelte er nach Eberswalde
über. Seit 1852 gehörte er ununterbrochen der Stadtver
ordneten Verſammlung an.

(Jnfolge der Exploſion von Feuerwerks-
körpern) in Agnalo bei Neapel ſtürzte das Haus, in dem
die Gegenſtände angefertigt wurden, ein. Dabei wurden drei
Perſonen getötet und eine verwundet.

(Aufſehen erregender Selbſtmord.) Jn Wiener
Geſellſchaftskreiſen wird auf das lebhafteſte der Selbſtmord der
Gemahlin des Sanatoriumsbeſitzers Dr. Julius Fürth be
ſprochen. Frau Alby Fürth, welche letzten Sonntag einem
Selbſtmordverſuche erlegen iſt, war eine der bekannteſten
Damen der Wiener Geſellſchaft. Der allwöchentliche Jour
bei Frau Dr. Fürth vereinigte ſtets eine große Anzahl her
vorragender Perſönlichen, die ſich immer um die ſchöne und
geiſtreiche Frau ſcharrten. Die Frau war ihrem Gatten zu
gleich eine ausgezeichnete Mitarbeiterin, die die Adminiſtrati
onsangelegenheiten der Privatheilanſtalt ſührte. Die Ehe
zwiſchen Dr. Fürth und ſeiner Frau war eine Muſterehe, die
von zwei reizenden Kindern, eivem Knaben und einem
Mädchen, geſegnet war. Vor Jahresfriſt verliebte ſich die
Frau in einen in der Anſtalt ihres Gatten vielbeſchäftigten
Arzt, und vor Monatefriſt trat die Frau an ihren über
raſchten Gatten mit der Bitte heran, ihr die Freiheit wieder
zugeben. Es folgten einige unerquickliche Szenen. Dr. Fürth
ſuchte ſeine Frau zu überreden, ſchon um der Kinder willen
ihn nicht zu verlaſſen. An einem Tage der vergangenen Woche
nun hörte man am Korridor der Heilanſtalt gellende Hilfe
rufe der Frau Fürth. Aerzte eilten herbet und dieſen teilte
die Frau mit, daß ſie durch Sublimatpillen einen Selbſtmord
habe ausführen wollen. Sie bat flehentlich um Rettung, denn
es ſei nur ein übereilter Schritt geweſen. Die Anſtrengungen
der Aerzte blieben vergebens, letzten Sonntag ſtarb, wie ſchon
eingangs erwähnt, die unſelige Frau.

S

Petersburg, 6. Dez. Auf ver Strecke zwiſchen
Charbin und Mukden wurde ein Teil des
Bahnkörpers von Chunchuſen in die Luft
geſprengt. Die Züge konnten rechtzeitig angehalten
werden.

Petersburg, 6. Dez. Der Generalſtab gibt
amtlich bekannt Wie Generaladjutant Roſchdjeſt
wenski zum Vorfall am 21. Oktober in der Nord
ſee ergänzend meldet, leuchteten, nachdem das Panzer
ſchiff „Knjäs Suworow“ ſein Feuer ſchon eingeſtellt
hatte, auf der linken Traverſe des Panzergeſchwaders
zwei Scheinwerfer von den Kreuzern „Dimitri
Donskoi“ und „Aurora“ auf. Darum gab aus
Vorſicht, da vie zu weit fliegenden und rikoſchetieren
den Geſchoſſe der hinteren Schiffe unſere eigenen
Schiffe hätten treffen können, der „Knjäs Suworow“
das Signal zum Einſtellen des Feuers, was auch
unverzüglich geſchah. Das ganze Schießen hat
weniger als zehn Minuten gedauert. Durch drahtloſe
Telegraphie wurde ſeſtgeſtellt, daß der Kreuzer
„Aurora“ von fünf rikoſchetierten oder zu weit ge
flogenen Geſchoſſen getroffen worden war, und zwar
von drei 75 mm und zwei 47 mm Geſchoſſen.
Schwer verwundet wurde der Geiſtliche und leicht
ein Kommandeur. Der Geiſtliche iſt ſpäter in Tanger
geſtorben.

Dſchibuti, 6. Dez. Die Verproviantierung
des hier befindlichen ruſſiſchen Geſchwaders
erfolgte durch eigene Transportfahrzeuge. Es fanden
keinerlei Kundgebungen ſtatt. Die Schiffe ſcheinen
ſich in gutem Zuſtande zu befinden.

Riga, 5. Dez. Jn Dwinsk brachen geſtern
ſtarke Straßenunruhen aus. Der Pöbel, be
ſtehend aus Männern, Weibern und ſogar Kindern,
zog lärmend durch die Straßen und zertrümmerte vie
Geſchäftsläden auf dem Fiſchmarkte. Als die Polizei
die Unruheftifter von dort verdrängte, gingen ſie nach
dem Trödelmarkte und vernichteten vort alle Bubden,
wobei der größte Teil der Waren geſtohlen wurde.
Gegen 4 Uhr erſchien auf dem Markte der Diviſtone
general Pnewskt und ſtellte mit ſeinen Koſaken
ſchnell die Ruhe wieder her. Ein Unterofftzier, der
ſich unter den Plünderern befan, wurde auf der
Stelle vom General degradiert. Jn der Stadt
herrſcht große Aufregung. Alle Geſchäfte ſtnd ge
ſchloſſen. Die Straßen werden durch Polizei und
Soldaten bewacht. Zahlreiche Perſonen wurden ver
haftet.

Berlin, 6. Dez. Geſtern früh um 9 Uhr
ſtürzte in der Tiergartenſtraße infolge Durchgehens
ſeines Pferdes der Major im Großen Generalſtabe
Robert v. Krüger. Schwer verletzt wurde er in
das Eliſabeth Krankenhaus gebracht.

Hamburg, 6. Dez. Ein neuer Truppen
transport in der Stärke von 48 Offizieren und
höheren Militärbeamten, 500 Unteroffizieren undMannſchaften und 996 Pferden geht heute e d

mittag mit dem Dampfer „Paladig“ nach dem
Kriegsſchauplatze in Südweſtafrika ab.
Der Truppentransportführer iſt Hauptmann Graf
Zech. Der letzte diesjährige Transport folgt am
17. d. M. mit dem Lloyd Dampfer „Wittekind“,
außer den Truppen und Pferden auch die zweite
Feldtelegraphen ſowie eine Funkenabteilung umfaſſend

Kiel, 6. Dez. Ein ſchwerer Südweſtſturm
herrſcht erneut im Oſtſeegebiet. Es werden zahlreiche
Schiffsunfälle gemeldet. Der Dampfer „Betty“
ſtrandete. Das Schiff iſt mitten durchgebrochen, das
Hinterteil iſt geſunken. Die wertvolle Hanfladung
ging verloren. Die Beſatzung wurde gerettet. Der
Fiſchdampfer „Orpheus“ iſt im Sturm untergegangen.
Die 10 Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken

Aachen, 6. Dez. Während des Gottesdienſtes
entſtand in der überfüllten Münſterkirche aus unerklär
licher Urſache eine Panik, wobei Frauen und Kinder
zu Boden geworfen und verletzt wurden.

Oberhaäuſen, 6. Dez. Hier iſt man umfang
reichen Veruntreuungen von Frächtgütern
auf die Spur gekommen. 4 Bahnangeſtellte wurden
verhaftet

Düſſeldorf, 6. Dez. Der Füſtlier Jerſchke
vom hieſigen Füſtlierregiment Ne. 39 erſchoß ſich
aus unbekannten Gründen, während er Poſten ſtand.

Wien, 6. Dez. Wie die „Neue Freie Preſſe
aus Belgrad meldet, betraute der König Gruitſch
mit der Bildung eines gemäßigten Kabinetts.

Chicago, 5. Dez. Ein gewiſſer Niſſen aus
Chicago, der dadurch Aufſehen erregte, daß er in einem
Faſſe den Niagaraſall vurchſchwamm, iſt bei einer
Ballonfahrt über den MichiganSee durch einen
Schneeſturm getötet worden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 5. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 178 75

Mat 182 75, Juſt 188,50, Mk. Roggen 1000 k8 Dez.
I48,25, Mai. 148,00, Juli 148,50, Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 137 25, Mat 141,25, Juli Mk. Mais 1000 e
runder loko Dez. 122,25 Mati, 118,50, Juli M
Rüböl 100 kg Dez. 45,10, Mai 46,00, Juli Mk.
Spirktu s 70er loco M.

Der von Antwerpen gemeldete Verkauf einer dort einge
troffenen Ladung Waller Weizen nach New York hat hier
ebenſo wie die kleineren ruſſiſchen Ladungen befeſtigend gewirkt,
indeſſen blieb der Geſchäftsverkehr ſchleppend und der Preis
ſtand von Brotgetreide wenig verändert. Hafer auf
Lieferungen aus Rußland träge. Mais und Rüböl behauptet
Spiritus nicht gehandelt.
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An zeigen.
r Hiejen Teil üherutmmt die Redaktton dern

eblkum gegenliher keine Verantwortung
Familien Nachrichten

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Tode unſeres Söhnchens

Klaus UIvieh
M ſagen wir Allen hierdurch unſeren

l waärmſten Dank. eMerſeburg, den 5. Dezember 1904.

a or Ourtze
d

geb. Scheidemantelſagen wir hierdurch Allen unſern innigſten, beſtehend aus Stube und Kammer, an einzelne
tieſgefühlteſten Dank.

Braunsdorf, den 5. Dezember 1904.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Rischer-
Dame.

Zurückgekehrt
Mannes, unſeres guten Vaters

Wilhelm Wittenbecher
ſagen wir für die reichen Kranzſpenden und
herzliche Tellnahme beim Begräbnis unſern
innigſten Dank

Die trauerude Witwe nebſt Kindern.
Runſtedt, Gera, Halle, Niederbeunga.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

nis, daß an Stelle des verſtorbenen Rentiers
Karl Holzweifzig in Ennewitz dem Gemeinde offen
kaſſenrendanten Und Gutsbeſitzer Julins
Dhieme in Ennew'tz die Geſchäfte des Standes-
beamten ſür den Standesamtsbezirk Ennewitz
übertragen worden ſind.

Merſeburg, den 25. November 1904
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den Dez. 1904,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Cafino“ hier

1 Sofa und 4 Rohr
ſtühle (faft nen.Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Nachlass- Auktion.
Am Mittwoch den 7. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände als

6 div. Hchränke, 1 Verkikow, 1 Spiegel
mit Konſole, Schreibtiſch, 5 dir.
Fiſche, 1 Waſchtiſch, 1 Hofa, 6 Stühle
2 Bektſtellen mik atraße, Vaſch
maſchine, faſt nen. Nähmaſchine, 1
Kinderwagen, eine kleine Ziukbade
wanne, gr. kupf. Keſſel, Vaſchge
fäße, Kleiderſtänder und vielen ähn
lichen Hausrak,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den I. Dezember 1904.
Vriäed. M. Kunth.on

Sonnabend den 10. Dez. d. J.,
von vorm. 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9,
1 Partie zurückgeſehte Waren, als:

Kinderpaletots, Kinder
mäntel, Damenmäntel,
Damenjacketts, Kleider
ſtoffe, Matre tendrell,
Barchente, 1 Koſtüm uſw.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Merſeburg, den 6. Dezember 1904.

Briäed. M. Kunth.
kleines Logis u vermieten und ſoſort

oder ſpäter zu beziehen
Hüterftraſßze 2, 1 Tr. rechts.

Freundl. Wohnung, in der Karlſtraßze
gelegen, 2 Stuben,

T Kammer, große Küche, Keller und Zubehör,
zu vermieten und 1. April, event. auch ſpäter,
da neu renoviert wird, zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Die kleine Hälfte der

A. Mag e,
Entenplanſeite, iſt 1. Januar zu beziehen

Markt 23.

T Wohnung,
mieten

W 70 Taler

vom Grabe meines lieben

Für die vielen Beweise der
Begräbnis meiner lieben Mutter

Dame.

fähltesten Dank.

Melene amammi,

Liebe und Teilnahme bei dem
sage ich allen meinen tiefge-

S

beſtehend aus 2
Stuben, Kammer

Küche und Zubehör zum I. Januar zu ver
O. Schwarz, Nordſtraße I.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis

Clobigkauerſtraße 20

V nung
Perſon per 1. Jannuar oder l. April zu ver
mieten Oberbreiteſtraße 19.

Ein Parterre Logis von 3 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch faüher zu vermteten

Lauchſtädterſtrafze 20.

Fetten Spect
a Pfund 60 Pfg.

enpfieht Karl Kellermann,
Gotthardtsſtraße.

Plissé-
hrennerei in jeder Breite, bei beſter und
ſchnellſter Ausführung, ſowie

Jonnenplisses

Ferrſchaftl. Wohnung,
7——8 Zimmer und Zubehör, zum I. April geſucht.
Angebote unter D. an die Exped. d. Bl.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardts ſtraſze 39 I.
Gut möbliertes Wohn-n. Schlaſßinmner

zu vermieten. Offerten unter W I bitte in
der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Frenndliche Schlaſſtelle
Oelgrube

a e Pwill ine Rentver waltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 8/2 0/0 an.
Direkte Offerten unter W R V IO post-
lagernd Weimar erbeten

als erſte Hypo16 MDCE II Mk. thek ſuche ich per
1. Januar oder ſpäter auf ein neues, gut ver
zinsbares Wohnhaus mit großem Garten.
Off. u. A B. an die Exped. d. Vl. erbeten.
Vermittler ſtreng verbeten.

Ein Stück Kartoffelland
oder mehrere Hauspläne werden zu pachten
geſucht. Zu erfragenHerberge zur Heimat Hälterſtraße 12 a.

Ein Herrentandem,
gebraucht, preſswert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

Ein Backtrog
zu verkaufen Bahnhofitraßze 7, part.

Ein guterhaltenes

e Fellpferd
zum Schaukeln und zum Fahren zu verkaufen

Neumarkt 34

Biber-Pelz,
gut erhalten, billig verkäufſich.

Braun Bartel, Merſeburg, Ratskeller.
2 große Jäuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Amtshäwser I.

friſche Rindskaldannen.

K. Kellevmna mm

Rind-
und Kalbfleiſch

empfiehlt

L. Rürnberger.
Freibank.
Weittwoch, Freitag

und Sonnabend
von früh 8 Uhr ab

kleischsverkuuf,
Die Verwaltung.
Emntzüelendl

Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lälienmileh-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Vö., Berlin.

wird der Teint, roſig zart und blendend weiß die

in der Färberei und chem. Waſchanſtalt von

Burgſtraße 18, Hualleſcheſtraße 35.

Auf

Noch nle da
geweſen

a Poſten
emgilliertes Kochgeſchirr

von 1 Mark an hohen Rabatt.
Grosse Winnn er

t Bechoer, Schmaleftr.
Christhaäume

t Ziele
gepaßt!

Ein großer

zu billigſten Preiſen am Lager. Bei Einkauf

28 Zentimeter, 89 Pf. 85 Pf. 90 Pf. u. höher

in allen Größen ſind zu haben bei

Hirſch.

Karl Biere Clobigkauerſtr. 20 a.
Stand Markitags am Eaſthof „Zum roten

ſowie alle anderen

I Möbel
in großer Auswihl billigſt

P. Pewtz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
eine große

Weihnachts-
usstellung

iſt acſtet und ewpfehle

Spielwaren aller Art
pon den billigſten bis zu den feinſten

Puppen, Puppenwagen,
Sportwagen,

Holz-, Plüsch- und Fell-Pferde,

Puppenstuben,
sowie sämtliche Holzwaren,

Küchenartikel, Kuchendecken,
Versendungskisten usw.

empfiehlt billigſt.

Friedrich Bönisch,
Johannisſtraße 18.

Hermann Petsch,
alle a. S.,

Halleſche Puppenklinik

u. PuppenPerückenfahrif,
vefindet ſich nunr

2 Hackebornſtraße 2,
am Hallmarkt, in den früheren

Räumen der Kochſchule.
1. und größte Vuppenheil

und Afſlegeanſtalt.
Jede Puppen- Krankheit wird ge

wiſſenhaft nud ſorgfältig geheilt.

dilppen Tapeten

modern und in großartiger Auswahl kauft
mau am beſten bei

Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei ApothekFr. Haubner. e Marl Limtzel,
Neumarktstor 2.

Sofas in Plüſch und Stoff

in ſauberer Ausführung unter Garantfe empfiehlt

oh bis jetat noch nſeht mit
einem Los zur 3. und letzten
St. Rochus Lotterie Ver-
sehen hat, hole das Versa umte

schleunigst nach; man

S

pro Los (II Lose
A. 20-) und hat dabei die
denkbar grössten Chancen, da

jedes II. Los

M. 30 000 M. 10000
M. 5000 6 mal M. I500

10mal M. 750 usw.
im ganzen
15 379 Gewinne mit

S

S

S

c

v

S
S

S

48
2

S
D

O
92
925
23

zur Verlosung. Aehung un
widerruflich 10. bis 17. De-
zember. Es ist die höchste
Zeit 1 Los M. 2.-, 11 LoseI. 20.- (Porto und Liste 80 Pfg.
extra) in allen bekannten
Verkaufastellen oder direkt

ve

z n 20. r e FZiehung zu Baden-Baden.

Baclisehe Lose a L
rn3 11 Lose 10 Poxto u. Liste 20

M Plerdegew günstig verkäuflich ges

e en el
568 Gewinn en Mark

d

e S

50 001500 4 10 9003000 à 5 M 15, 000
Badisohe Lose versendet: General-Debit

Lud. Müller C0.
I Berlin, Breitestr. v. gen

ülenfrüchte,
als

Erbſen geſchält, ungeſchältku. grün,
Wohnen und Linſen,

Kaufläden, Pferdeställs Festungen, ſehr gut kochend, empfiehlt billigſt

R. Bergmanm,
Markt 30.

e

evolven

liefert ganzeMöbel ätGroßes Möovelgeſchf Se anf
Ausſſattungen, auch einzelne
Teilzahlung unter Diskretion.

Anſragen erbeten u. Chiffre „Ooulanz.
Leipzig hauptpoſtlagernd.

Gummiſchuhe
empfiehlt R. Schmädt, Seitenbeutel 2.

ZeitungsMakulatur

und Pachapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdrucerci Th. Rössner,
Oelgenbe 5



Gust. Unig
alte a. S.Billigste ricl besteBeane n ene

Lryhere Voldeſon Fallivye

u. Schweizer ZRuſtkwerke.

Wech Klavierſpieler u. Vianos
Orcheſtrions u. Aüſtkänfomaten

Billigſte und b ſſe Bezugequelle für

Neueste r Apparate
Jnperat h. Hhuwophote

(Allein V kauf).Grontorhone und alle Arten

See von 6 M an.Schallplatten u. Walzen J. Qual
Billigſte Berugs-OQuelle für

e S pmente

G

und trotzdem für alle Stoſſe Sereneeer iſt dgemahlener reiner Leife, n

J Wolle Seide, Leinen, Portieren und dergleichen, bei empfindlicher Farbe ſchnell nach der
Wäſche ſplülen, trocknen, bügeln, der Stoff wie neu.

Frau Aug

er J von ſoda

Zu haben bei

uste Berger,
und Gokkhardksſlraße-

T erren- Irawarten
äm sechwarz und bunt-

altenbesondere Neuheiten emnpferltdolf Schäfer
VWeihnachts Ausverkauf

ſämtlicher am Lager beſindlicher Artikel, alsHandſchuh, Korſetts, Jabpts,
Schleifen, Schleier, Ballblumen,

Kindermützen und
zu billigſten Preiſen empfiehlt

Konzert- Zithern ſowie

s Mandolinen. eNeue „ReformZither“ Mk. 12,75
für jedermann ſofort ſpielbar e

Menzenhauer-zither
nur noch 16 Mark.Vorbessorte T rings

4,50, 6, und 8,50 Mk.Mund und Ziehharmonikas
nur die beſten der Welt.

Jlluft. Katalog koſtenlos.

Gust. VHalle a S.
untere Leipzigerſtraße
Größtes Lager der Provinz.

Geigen,

r danenl
hoch u. flach gebrannt.
H. BRaav, Markt

j

PlisseeteeSonnen-Pliſſee er werden ſchnell und
ſauber gebrannt.

Jn allen Größen für Herren,
Damen und Kinder empfehle

Ross mar I2.
Sängeſpäne u.

Maschinenhobelspänehat abzugeben Meidrieh, a 6.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſſene ſich ſtets bei evulanteſter Bedienung

Louis Albreghit,
Auktionator,

Hirtenſtraße

Hüte
paſſ end zu Geſchenken

agem.

e

e e e Preuß ſcher AdlerBuckskin-Rester
für einzelne Anzüge, Hoſen, Paletots

außerordentlich billig.

Rüldebrandt Aulfes,M chhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.
e

o. Nette hnnKunſtmagagzin,

alle a. S gr. Ulrichſtraße !2
Srstes rauenſreies Liefbrandatetner am Platze.

Großes Lager in ſämtlichen Artikeln der Vebhaberkünſte.

Reiche Auswahl
Mod. Einrahmungen. Kätaloge über Brenn,
bei Beſtellung von 10 Mk. an

Goldsehmied,

erseburg,
Burg- Str. 20.

Stollenbäckeret
bringe meine altrenommierten, vielfach preis
gekrönten

Böllberger
Wei;enmehle
empfehlende Exinnerung

C. Taueh, Mehlhavdlung
Preußerſtraße 12.

verkauft zu billigen Preiſen

1 T 6Verantwort liche Redaktion S Dre ne J

Zur

in bekannter Güte und verſchledenen Sorten in

Chriſthänme

in Kunſtblättern u. gerahmten Bildern.Mal e en geg. 50 Pf. Rückvergütung,
Kataloge über Bilder nur leihweiſe.

Osw. Rossberg

Gold- u. SilherWaren,
Silherne u. Versilb. Bestecke,

Trauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen

Wegen Aufgabe des PianoMagazins ſind
noch mehrere

Pianinozu ſehr ermäßlgten Preiſen zu verkaufen.

D. M wrunnblnol,
Johannisſtraße 2.

Dhem. Garcle.
Weh Serſanmu

Monatut rſammlungtſannlun

Donnerstag

d MonatsS verſammlung
Um zahlreiches Er

Der Vorſtand
Kerleg von Th. Roößner in er ſchurg

im „Hal ben Mond“.
e a erſucht

en un a

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panorama,
Vom Montag ab

Der Aavz, I. Weil.
Nächſte Woche

Prinz Weinrich- Reise Amerika.
Bauern Verein

Merſeburg u. Umgegend

Verſammlung
Sonntag den 11. Dezember 1904, nachmittags

21/2 Uhr, im Tivoli
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mitteilungen.
2) Vortrag „Wichtige Tagesfragen“. Referent

Herr Direktor Dr. Gwalltg- Merſeburg
3) Vortrag: „Die Schweineſeuchen“. Referent

Herr Tierarzt Günther Merſeburg.Zu dieſer Verſammlung laden t die ge

ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und
bitten um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

Neues Schütenhaus.
Zu meinem am Donnerstag den 8. d. M.

ſtattfindenden

Kirmesſchmans
ladet hiermit höflichſt ein Br. Mertens

Drei Schwäne.
Unwiderruflich ehe e abends von

Leberknödel.
Dieters Restauration.

HeuteSchlachtefett.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

a

früh von Uhr an Wellfleiſch.

Donnerstagſt ſhlochene Butſ
iüke Vogel, Roßzmarkt

Donnerstagfriſche hausſchlacht Wurſt.

ß. Fiseher, leStr. 23.

e Morgen ar 9
hausſchlachtene Vinſt

C Waagen
Heute

friſche hausſchl. Vigſt.
G. Sechulze, Lindenſtr. 1

Bäckergeſellenimmt zu Weihnachten n an.

fragen in der Exped. d. Bl.
Zu er

Vaheiratetr Wtergeſele
ſucht Stellung Zu erfr. in der Exped. dZum möglichſt baldigen Antritt n

lich tüchtiger

Plaschenbierfahrer
gegen hohen Lohn geſucht. Offerten mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit unter 100
an die Exped. d. Blattes

Junges Mädchenim Be S findet un n Da
ſelbſt beſſ Mädchen als Lernende geſucht.

an r Geiſel 2, 2. Et,
1 Maus- un Vtallmädehen

nd einen Burschen
zum 1. Januar 1905.A. Mecht, Klanentor 5.

Dienſtmädchen,
15 16 Jahre alt, findet zum 1. Januar 1905
Stellung bei einem älteren, kinderloſen Ehe
paare. Nähere Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.
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